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82. Jahrgang
Deutschland.

München, 20. Ost. Ans eine Anfrage teilt das bayerischeJustizministerium mit, daß der Haftbefehl gegen Len Separa-tistenführer Matthes wegen Durchführung des WürzburgerSchwurgerichtsurteils vom Dezember 1921 nicht aufgehobenworden ist, sondern Wester zu Recht besteht. Marches wurdedamals zu fünf Monaten Gefängnis wegen Beleidigung undübler Nachrede verurteilt . Der Haftbefehl konnte deshalbnoch nicht durchgeführt werden, weil sich Matthes in Genf be¬findet und die Schweizer wegen übler Nachrede keine Aus¬lieferung vornehmen.
Erkelenz' Absage a« den Rechtsblock.

Auf dem Parteitag der Deutsch-demokratischen Partei fürWestfalen in Dortmund sprach Reichstagsabgeordneter Erke¬lenz am Sonntag albend über die politischen Vorgänge in derletzten Zeit . Die außenpolitische Lage sei fest den französischenWählen verhältnismäßig günstig. Die Art aber, wie Deutsch¬land die leidlich günstige äußere Lage benütze, sei verhäng¬nisvoll. Die jetzige Rgierungskrise sei ein Verbrechen am deut¬schen Volk. Das besetzte Gebiet protestiere dagegen, daß eswieder einmal zum Spielball iuuerpolitischer Launen gemachtwerde. Vier deutschnationale Neinsager im Kabinett seienverhängnisvoll für die Außenpolitik. Der Reichskanzler habeaber leider nicht die klare Linie boibehalten, die er nach seinerinneren Ueberzeugung verfolgen müsse. Die demokratischeFraktion werde nicht in Len Rechtsblock eintreten . Sie werdekeinem Minister erlauben , in diesem Kabinett zu verbleiben.Sie werde es außenpolitisch unterstützen, solange die LondonerLinie eingehalten werde. Innenpolitisch behalte sie sich freieHand vor . Minister Geßler habe der Fraktion positiv er¬klärt, er werde sich dem Beschluß der Fraktion fügen. Deroberste Chef der deutschen Reichswehr werde kein Beispiel vonJndisziplin geben. Die demokratische Fraktion könne nicht miteinem Bein im Bürgerblock stehen und mit dem anderen inder Volksgemeinschaft. Die Republik den Republikanern ! Dasbesetzte GÄiet müßte sich rühren . Es gebe in Zukunst zweigroße Gruppen in der deutschen Politik. Der Block der Reak¬tion einerseits und der Block schwarz-rot -gold andererseits.Wenn eine solche Einteilung unvermeidlich sei, dann gehöredie demokratische Partei aus die Seite der Republik und derFreiheit. Der ewige Unruhestifter in der deutschen Politik seidie Deutsche Volkspartei, die ihren Liberalismus längst ver¬gessen habe. In fünfzehn Monaten habe es fünf von derDeutschen Volkspartei hervorgerufene Regierungskrisen gege¬ben und die Parteiführer der Mittelparteien hätten ein Vier¬tel dieser fünfzehn Monate , also fünfzehn Wochen, zu flicken.Der Reichskanzler habe es anscheinend unterlassen, auf dieBolkspartei frühzeitig und energisch einzuwirken. Er habe lei¬der nicht Len Willen, einmal mutvoll deutsche Geschichte zumachen. Die Geduld des besetzten Gebietes sei erschöpft.
Ausland.

Paris , 20. Ost. Herriot stellte auf dem Parteitag derRadikalen in Boulogne -sur-Mer eine Besserung der Bezieh¬ungen zwischen Frankreich und Deutschland fest— Unter derFührung Millerands haben sich die französischen Nationalistenzu einer „Liga der nationalen Republikaner" zusammenge¬schloffen. Die Liga verfügt über bedeutende Geldmittel undhat bereits in den letzten Tagen die Zeitung „L'Avenir" ange-kauft; sie beabsichtige, noch weitere Zeitungen anzukaufen.Newhork, 20. Ost. Im Kampfe um die amerikanische Prä¬sidentschaft haben sich die Aussichten Coolidges durch die Unter¬stützung der Senatoren Johnson und Borah verbessert.
Pariser Echo der Stresenrann-Rede.

Die Frankfurter Rede Stresemanns erregt in Paris des¬halb besonderes Interesse , weil Stresemann die Hoffnungcmssprach, daß der Zeppelinslug eine praktische Wirkung ha¬ben werde, die Deutschland gestatten werde, auf diesem Gebietseine Tätigkeit fortzusetzen. Man will in dieser Erklärungwieder einmal einen „Vorstoß" gegen die Bestimmungen desVersailler Vertrages und die Beschlüsse der Botschafterkonfe¬renz erkennen. Gleichzeitig fühlt man sich durch diese Erklä¬rung bedroht.
Rußlands Außenpolitik.

Moskau, 19. Ost. In einer Rede vor dem Zentralcxe-kutivkomitee der Sowjetunion wies Tschitscherin daraus hin,daß die Sowjetregierung im letzten Jahr wiederum von meh¬reren Staaten anerkannt worden sei. Die Wiederaufnahmeder normalen Beziehungen zwischen Rußland und Frankreichkönne nur bedingungslos erfolgen. Die französische Anerken¬nung müsse sich auf das ganze Gebiet der Sowjetunion er¬strecken. Tschitscherin erklärte kategorisch, Latz weder mit Un¬garn, noch mit irgend einem anderen Staat ein geheimesMilstäräbkommen abgeschlossen worden sei. Die deutsch-rus¬sischen Beziehungen seien schweren Prüfungen unterzogenworden, die aber alle glücklich überstanden seren. Der Kon¬flikt über die Berliner Handelsvertretung sei beigelegt. DieSowjetregierung werde jedoch in den kommenden Handels¬
vertragsverhandlungen die Exterritorialität des ganzen Ge¬bäudes zu erlangen trachten. Die Nachrichten, wonach dieSowjetregierung in den Völkerbund einzutretien beabsichtige,allein oder gemeinsam mit einem anderen Staat , seien reineErfindungen. Vom Sowjetstandpunkt aus wäre der Eintrittn den Völkerbund gleichbedeutend mit der Aufgabe der Selb¬ständigkeit und mit der Unterwerfung unter die Politik der Entente¬mächte. Genau so urteile die Sowjetregierung über DeutschlandsEintritt, das dadurch unter Umständen in Kombinationen verwickeltund zum Feinde der Sowjetunion werden könne. Tschitscherinschloß mit einem Hinweis auf die enge Freundschaft der Sowjet¬union mit dem erwachenden Osten im allgemeinen und auf dierussisch-chinesische Freundschaft im besonderen.

Maffenberhcrftrmgeni« Konstantinopel.
Nach Berichten aus Konstantinopel sind dort 1000 Grie¬chen zur zwangsweisen Ausweisung aus türkischem Gebietverhaftet worden. Der Vorsitzende der griechischen Delega¬tion bei der internationalen Kommission für den griechisch¬türkischen Bevölkernngsanstausch hat energisch Einspruch er¬hoben und droht , Konstantinopel zu verlassen, wenn die Ver¬haftungen fortdauern . Einer von der griechischen Gesandt¬schaft in London dem Reuterbüro übergebenen Mitteilungzufolge ist durch dieses türkische Vorgehen eine sehr ernsteLage in Konstanttnopel entstanden. Die griechische Bevölke-rung Konstcmtinopels sei in Panik versetzt worden.
Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 20. Okt . (Schützet die Tiere.) Immer ungastlicherwird nun die Witterung : besonders die Nächte lassen ein raschesSinken der Temperatur erkennen. In dieser Zeit des Niedergangsist die Mahnung angezeigt: Gedenket auch eurer Tiere und versorgtsie hinreichend mit Stroh uud warmen Decken! Besonders Hundeleiden oft empfindlich in kalten Nächten unter der Kälte und — derUnvernunft, vielleicht Gefühllosigkeil ihrer Eigentümer . Ihr nächtlichesGeheul gibt Kunde von dem Erschauern ihres Körpers , das ihnenden Schlaf raubt und oft sehr schmerzhafte rheumatische Leiden Her¬vorrust. Ein warmes Nachtjäger ist für sie stets noch wertvoller alszureichende Nahrung . Aber auch die Pferde , sowie alle anderenvierbeinigen Hausgenossen sollten mit Aufmerksamkeit behandelt undvor Kälte hinreichend geschützt werden. Die Tierschutzvereinetun ihrMöglichstes, die Leiden der gequälten Haustiere zu mildern, sind aberbeim besten Willen nicht immer imstande, in der gewünschten Weisehelfend einzugreifen.
Neuenbürg , l8 . Okt . (Nachlösen von Fahrkarten .) Von derReichsbahndirektion wird uns geschrieben: Die Mitteilung betreffend„Nachlösen von Fahrkarten " eilt nach Erkundigung bet der zustän¬digen Stelle den Tatsachen voraus . Es werden zur Zeit bei derHouptoerwultung der Deutschen Reichsbahn wohl Erwägungen an¬gestellt, ob zur Vermeidung von Härten in den Fällen , wo derReisende beim Antritt der Reise keine durchgehende Fahrkarte biszur Bestimmungsstation erhalten und infolge Zugsoerspätung oderzu kurzer Uebergangszeit keine Fahrkarte für die Reststrecke amSchalter lösen konnte, nicht von der Erhebung des Nachlösezuschlagsabgesehen werden soll. Die Entscheidung der Hauptverwaltung stehtjedoch noch aus . Bis dahin ist der als Ersatz für die besondere In¬anspruchnahme der Eisenbahnorgane angesetzte Nachlösungszuschlagnach den bestehenden Tarifbestimmungen auch in den obengenanntenFällen zu bezahlen.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa wirdvon einer Depression im Nordwesten bedrängt . Für Mittwoch undDonnerstag ist deshalb mehrfach bedecktes und mit vereinzelten Nie¬derschlägen verbundenes Wetter zu erwarten.
Kapfenhardt , 20. Oktober . Die 5 Kinder des Taglöhners KarlNothacker hier waren abends allein zu Hause. Während sich4 davonins Bett legten, wollte das andere im Alter von 4 Jahren noch Milchwärmen. Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer . Als dieEltern heimkehrten, fanden sie das Kind halbverbrannt vor. ImLauf der Nacht starb es dann unter großen Schmerzen.

Neckarsulm , 20. Okt . (Beamtenbeleidigung .) Ein beim Kanal¬bau Kochendorf beschäftigter Arbeiter aus Widdern hatte des öfterenbeim Lösen von Fahrkarten Auseinandersetzungen mit dem Bahn¬personal und beleidigte dabei einen Schaffner und einen Bahnsekretärin Möckmllhl. Dafür wurde er vom hiesigen Amtsgericht zu 35Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt. Das Urteilwird am Bahnhof Möckmllhl angeschlagen.
Reutlingen , 20. Okt . (Grober Unfug.) Der Grabenmüller Jo¬sef Rehm ließ einen ihm vor Wochen in die Echatz geworfenenMühlstein wieder herausschaffen und schon in der folgenden Nachtwurden 2 weitere Mühlsteine ins Echatzbett hineingerollt. Die Po¬lizei ermittelte als Täter 7 junge Leute, die die 25—30 Zentnerschweren Mühlsteine die hohe Böschung der Echatz hinunterstürzten.Eybach OA. Geislingen, 20. Okt . (Zwei schwere Stürze .) Der31 jährige Maurer Ioh . Geiger war auf dem Dach des Gräfl . Degen-feld'schen Schlaffes mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt. Beim Aus¬steigen aus einem Dachfenster stürzte er ab und fiel ca. 15 Meter tiefaus die steinerne Vortreppe , wo er mit zerlümmerier Schädeldecketot liegen blieb. Sein Vater , dem er an diesem Nachmittag behilflichwar , stand unmittebar neben der Auffallstelle. Der Verunglückte hinter-lätzt eine Witwe mit 3 kleinen Kindern. — Am Kirchweihsonntag be¬stiegen mehrere Stuttgarter Touristen die ca. 20 Meter hohe „Löwin",den bekannten Felsen an der Frauenhalle . Hierbei stürzte ein22 jähriger Kletterer, als er beinahe die Spitze erreicht hatte, ab undblieb schwerverletzt am Fuße des Felsens liegen. Er hatte den Ober¬kiefer eingedrückt, den linken Arm gebrochen und am Fuße einefaustgroße, klaffende Wunde aufgerissen. Seine Kameraden legtenihm den ersten Notoerband an und riefen das Sanitätsauto herbei,das ihn dann ins Krankenhaus beförderte. Sein Zustand ist bedenk¬lich, da noch innere Verletzungen vorliegen.

Wiblingen , OA. Ulm, 20. Okt. (Eine Wette.) Auf dem hiesigenExerzierplatz fand dieser Tage ein interessanter Wett -Austrag statt.Der Ulmer Kurzstreckenläufer Braunger und Rittmeister a. D- Bux-baum, Besitzer einer Reitschule in Ulm, machten einen 100 Meter-Wettlauf zwischen Läufer und Reiter. Das Pferd siegte mit Pferde¬länge Vorsprung . Tags zuvor hatte bei einem anderen Reiter das¬selbe Pferd verloren. Das Pferd ist ein Vollblutpferd , das bereitsRennleistungen hinter sich hat.
Ulm, 20. Okt . (Gemeindehaushalt .) Der Etat für 1923 weistan Einnahmen 14313 Mark und an Ausgaben 131781 Mark auf.Es ergibt sich eme Unzulänglichkeit von 117468 Mark , die durch eineAmtskörperschaftsumlage auf sämtliche Gemeinden mit 118000 Markzu decken ist. Der Voranschlag der Amtskörperschaft für 1924 siehtan Einnahmen 38350 Mark , an Ausgaben 743490 Mark vor.Isny , 20. Okt. (Edle Stiftung .) Fabrikant W . Springer hatein Kapital von 4000 Mark gestiftet zur Errichtung eines Frciplatzesim Krankenhaus für solche Kranke von hier, die in keiner Kranken¬kaffe sind und auch nicht auf Kosten der Ortsfürsorgebehörde imKrankenhaus untergebracht werden können. Dr . Mutschler hat imAnschluß hieran dem Gemeinderat mitgeteilt, daß er, da die Kosten

der ärzlichen Behandlung im Freiplatz nicht inbegriffen sind, diKranken des Freiplatzes unentgeltlich behandeln werde.
Ellwangen , 20. Okt . (Noblesse.) Am letzten hiesigen Pferde¬markt verlor ein Mann aus der Gemeinde N . auf der Heimfahrtseine oollgespickte Geldbörse. Ein ehrlicher Kriegsbeschädigter von E .,der sie fand , eilte dem Fuhrwerk nach und übergab dem Eigentümerdie Börse, der es aber nicht einmal der Mühe wert fand , dafür zudanken, geschweige den Finderlohn zu bezahlen. Auf Befragen einesMitsahrenden , ob er denn auch dem Finder etwas gegeben habe, hatder noble Maun erwidert, „nein, der hat ja nicht weit laufen müssen."

Badem
Billingen , 20. Oktober. Anläßlich der glücklichen Landung desZ. R . 3 in Amerika wurden vom Messingwerk „Schwarzwald " jedemArbeiter 5 Mark ausgehändigr.
Radolfzell , 20. Okt . Im Reutehof ist die Scheuer des LandwirtsFritsche vollkommen niedergebrannt, wobei reiche Erntevorräte denFlammen zum Opfer fielen. Die Brandursache ist unbekannt.Dom Hohentwiel , 20. Okt . Ein 18 jähriges Mädchen (Fürsorge¬zögling), das unter der Obhut eines Beamten des Wohlfahrtsamtesvon Waldshut nach Singen reiste, sprang in der Nähe von Neu¬hausen aus dem fahrenden Zuge. Merkwürdigerweise trug dasMädchen, abgesehen von einigen Hautschllrfungen, keine größerenVerletzungen davon.
Aus Baden , 20. Okt . Ein mit zwei Personen besetztes Motor¬rad fuhr gegen die geschlossenen Schranken beim Bahnhof Brombach(Amt Lörrach), in den gerade ein Zug einfahren sollte. Die Wuchtdes Anpralls warf die beiden Radfahrer über die Schranken hinwegauf die Schienen, als gerade der Wiesentäler Zug heranfuhr . Nurder Geistesgegenwart des Lokomotivführers gelang es in diesemfurchtbaren Augenblick, den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zubringen, sodaß ein schweres Unglück vermieden wurde. Die beidenunvorsichtigen Motorradfahrer trugen nur Hautschürfungen davon.Auch das Motorrad war nur leicht beschädigt. — Wie noch erinner¬lich, wurde letzten Herbst das Iugenderholungsheim „Iägermatie"durch einen Brand zerstört. Dieser Tage hat nun der Lharitasver-band mit der Errichtung eines neuen Iugenderholungsheimes aufdem Feidberg begönnen, dessen Rohbau noch vor Eintritt des Wintersfertig gestellt werden soll. Der Ausbau des Heimes wird infolgeFehlens der erforderlichen Mittel vorläufig noch ausgesetzt werdenmüssen.

Vermischtes.
Gefährliche Viehseuche. Dem Landwirt M . Kuhn inOberwaldbach in Bayern find in ganz kurzer Zeit 5 StückGroßvieh an Milzbrand zugrunde gegangen. Die Tiere sindverendet, ohne daß man' vorherige Anzeichen wahrrrehmenkonnte.
Eine schwimmende Kirche. Eine für die deutsche Binnen¬schiffahrt wie für das evang.-kirchliche Leben bedeutungsvolleFeier fand im Berliner Osthafen statt. Unter zahlreicher Be¬teiligung geladener Gäste, unter denen sich u. a . der Reichs¬verkehrsminister und viele Vertreter der staatlichen und städti¬schen Behörden, der Groß - und Kleinschiffahrt und des wirt¬schaftlichen Lebens befanden, wurde durch den Generalsuper-intendenten von Berlin , D . Burghart , eine schwimmendeSchifserkirche feierlich eingeweiht. Diese schwimmende Kirche,die einzige ihrer Art in Deutschland, ist ein zu diesem Zweck

umgebauter Dampfer, der 1904 im Beisein der Kaiserin erst¬malig in Len Dienst gestellt, in der Nachkriegszeit aber zumWrack geworden und nunmehr durch tatkräftiges Eingreifender Berliner Hafen- und Lagerhausbehörden wieder in Standgesetzt worden ist.
Listunglück. In einer Pension in Davos-Dorf wurde das44 Jahre alte Fräulein Adjemow,' Kurgast Ms Rußland , dasOpfer eines Listunglücks. Der List, in dem sich die Pensions¬inhaberin mit Fräulein Adjemow befand, war zwischen dem1. und 2. Stockwerk steckengeblieben. Statt abzuwarten , bisein Fachmann zur Stelle war , bestand Fräulein Adjemow,eine kranke, nervöse Frau , darauf , mit Hilfe einer Leiter aus-zulsteigen. Dabei wurde ihr von dem infolge der Entlastungplötzlich ansteigenden List der Kopf eingedrückt und das Ge¬nick gebrochen.
Ei« gefährlicher Bursche. Ein fünfzehnjährigerBursche,der es zu Hause glaubte nicht mehr aushalten zu können,schlich sich nachts Ms der elterlichen Wohnung in Seebachund überfiel an einsamer Stelle ein älteres Ehepaar . Unterbeständigem Drohen mit dem geladenen Revolver entriß erder Frau Las Handtäschchen. Als blinder Passagier fuhr ersodann von Zürich nach Baden, ging zu Fuß nach Nieder¬rohrdorf , wo er ein am Wege stehendes Velo entwendete undnach Solothurn fuhr . Unterwegs verübte das Bürschchennoch zwei weitere freche Diebstähle, indem er Personen Hand¬taschen entriß . Da er jedoch nicht zur erhofften Geldbeutekam, entschloß er sich, als blinder Passagier wieder nach Zürichzurückzukehren, wo er verhaftet wurde.
Das St .-Bernhard-Hospiz als Hotel. Die Mönche desHospizes aus dem Großen St . Bernhard , die fest Jahrhunder¬ten eine so segensreiche Tätigkeit in der Aufnahme von Berg¬steigern und der Rettung von Verunglückten entfaltet haben,werden in neuester Zeit in ihrer Gastfreundlichkeit allzusehrin Anspruch genommen. Besonders sind es die Aucomobilfaü-rer , die bei ihnen einkehren und dann wieder ab fahren, ohneder Almosenbüchseein Scherflein anvertraut zu haben. DieMönche sehen sich daher gezwungen, diesem Mißbrauch ihrerGastfreundlichkeit Einhalt zu tun uud einen Test Les Hospizesin ein Hotel umzuwandeln. Das Hospiz, das früher Zu¬wendungen aus allen Teilen der Wett erhielt, hat seit demKrieg schwere finanzielle Verluste erlitten und wird von denBesuchern, deren Zahl auf 30 000 jährlich geschätzt wird, all¬zu unbedenklich ausgenutzt. Die zahtkrästigen Gäste werdenalso jetzt auf das Hotel verwiesen. Las von einem Direktorgeleitet wird und die normalen Hotelpreise nimmt. DieMönche werden sich weiter der Aufnahme Bedürftiger wid-



men und auch mit ihren berühmten Hunden iveiter denen
Hilfe leisten, Ne in Schnee und Nebel den Weg verloren
haben.

Eine m ihrer Art ganz außergewöhnliche Berlrumdunzs-
klage gelauste vor einem Budapester Bezirksgericht zur Ver¬
handlung . Ein Budapester Kaufmann verfolgte seine junge
Frau mit geradezu krankhafter Eifersucht. Um den Mann,
der sehr bigott ist, zu beruhigen, leistete die Frau einen feier¬
lichen Eid aus das Lüben ihres einzigen Töchterchens, daß
sie ihren Mann nie betrogen habe und nie betrügen werde.
Bald darauf erkrankte Las Kind, jede ärztliche Hilfe war ver¬
gebens, das Kind starb. Das war für den Mann ein untrüg¬
licher Beweis des Ehebruches, und er ließ sich scheiden. Auf
dem Grabstein , den er dem Kinde Wechte, starrden die Worte:
„Ich werde allabendlich zu dir kommen, um abzurechnen. Bei
dieser Abrechnung wird deine Mutter von der Strafe ereilt
werden." Die auf diese Weise dem öffentlichen Gerede vreis-
gegebene Frau klagte auf Verleumdung und verlangte die
Entfernung der für sie beleidigenden Grabinschrift. Der Be¬
zirksrichter erklärte sich nicht für zuständig und verwies Ne
Angelegenheit, da es sich um eine öffentliche Verleumdung
handle, vor den Gerichtshof.

Newhorker Kundgebungenfür Dr. Eckerrer. Der jüngste
Ehrenbürger von Newyork, Dr . Eckener, besuchte am Sams¬
tag mit dem Kriegsminister Weeks einen Fußballkampf aus
dem Newhorker Polo -Feld. Er wurde dort von den Zu¬
schauern stürmisch begrüßt.

Mit 112 Jahren auf der Anklagebank. Vor einem Jo¬
hannisburger Gericht hatte sich ein Angeklagter zu verantwor¬
ten^ der nach seiner Personalangabe 112 Jahre alt ist. Der
Greis war angeklagt, die öffentliche Ordnung gestört zu ha¬
ben, und zwar hatte er zwei streitende Eheleute getrennt , in¬
dem er sich vor Ne angegriffene Frau stellte. Der Greis
wurde freigesprochen und war über diesen Urteilsspruch so
erfreut , daß er vor dem Gericht noch nachträglich eine län¬
gere Rede hielt, wobei er Geschichten erzählte aus der großen
Bureneinwan -derung von 1836, über Kämpfe mit den Zulu¬
königen und Ne daraus sich entwickelnde Geschichte der engli¬
schen Einwanderung und Okkupation. Eine große Menge
lauschte ehrfurchtsvoll den Erzählungen des begeisterten
Ariegsveteranen und begleitete ihn dann in großer Prozes¬
sion nach seinem einige Meilen vom Gerichtshaus entfernten
Heim.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 20. Okt. (Landesproduktenbörseb Die schwankenden

Notierungen der amerikanischen Börsen werden augenblicklich von
dem deutschen Getreidemarkt weniger beobachtet, da der Konsum für
die nächsten Wochen doch ziemlich stark versorgt ist. Die Grund¬
stimmung ist fest bei kleinem Geschäft. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 22,5—23,5 (am 16. Oktober 22,5—25,5), Sommergerste 23
bis 26,5 (unv.), Roggen 22—24,5 (unv.), Hafer 15,5—20 (unv.),
Weizenmehl 39,5—41 iunv.), Brotmehl 35,5—37 (unv.), Kleie 12,5
bis 13 (12—12,5), Wiesenheu 6,5—8 (unv ), Kleeheu 8 9,5 mnv.),
drahtgepreßtes Stroh 4—4,5 (unv.) Mark.

Herbstberichte. Fellbach:  Die Weinlese geht in den nächsten
Tagen zu Ende . Die Menge schlägt wesentlich vor. Die Güte des
Weines übertrifft alle Erwartungen . Vieles verstellt. — Am Sams¬
tag wurde in F o r ba chz i m m ern ein größerer Posten
neuer Wein zum Preis von 200 Mark pro Eimer verkauft. Die
Preise richten sich nach dem Gewicht des Weines , wobei ein Grad
mit einer Mark bewertet wird. Es kostet also ein Hektoliter Wein
mit 70 Grad 70 Mark . — Schnait  im Remstal . Die Vorlese hat
eingesetzt. Die bisher festgestellten Weinmostgewichte erbrachten das
überraschende Ergebnis , daß der „1924 er" den vorjährigen Wein an
Güte übertreffen wird . Die Gewichte bewegen sich zwischen 80 und
87 Grad , die meisten erreichen 82—84. — S tetten  am Heuchelberg.
Bei anhaltend gutem Wetter geht die Lese rasch vorwärts , Güte be¬
friedigt sehr, Menge schlägt vor. Viele Käufe zu 200 Mark ; weitere
Käufer erwünscht. — Nordheim  bei Heilbronn. Lese in vollem
Gange , die Qualität übertrifft bei dem trockenen und warmen Wetter
die Erwartungen . Gewicht von gemischtem Gewächs bis zu 75 Grad
nach Oechsle amtlich. Viel verstellt ohne festen Preis . — Hausen
a . d. Zaber. Lese geht zu Ende. Preise bis 150 Mark per Eimer
zurllckgegangen. Noch gute Reste feil. — Großbottwar.  Die
Frühlese hat begonnen, der sich am Montag die allgemeine Weinlese
anschloß. Die Qualität des Weines dürfte im Hinblick auf die son¬
nigen Tage in der letzten Zeit sehr befriedigen. Bis jetzt wurden
Mostgewichte von 75—80 Grad nach Oechsle festgestellt. — Bracken¬
heim.  Lese in der Hauptsache beendet. Bezahlt werden 210—220
für 3 Hektoliter. Qualität steht über dem vorjährigen Wein . Ge¬
wichte von 75 Grad . — Schwaigern  bei Heilbronn . Die Lese
hat bei trockener und sonniger Witterung begonnen: sie wird etwa
am 21. ds. Mts . beendet sein. Quantität und Qualität schlägt vor,
namentlich in den Weinbergen, wo Peronospora und Sauerwurm
unermüdlich bekämpft wurden. Noch kein fester Kauf bekannt,
Käufer können sicher gut bedient werden. — Uhlbach.  Milder
Lese des Frllhgewächses wurde begonnen, es schließt sich die allge¬
meine Weinlese an. Das Erzeugnis ist auf 1000 Hektoliter geschätzt.
Die günstige Herbstwitterung hat den Reifegrad der Trauben noch
wesentlich gefördert, sodaß eine gute Qualität zu erwarten ist, die

« Ich Hab dich Lieb.
Roman von Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeutrale T. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Kein Zug veränderte sich in Bernds Gesicht, aus dem
nur Ekel und Verachtung sprachen. Er wandte den Kopf
ein wenig, und als er hinter sich das neugierig aus einem
Türspalt guckende Gesicht eines seiner Schreiber sah, sagte
er kalt:

„Sie haben gehört , Lorrensen , was der Mann soeben
sagte, und werden Zeugenschaft darüber ablegen, wenn
wir ihn unter der Anklage der Ehrenbeleidigung und ge¬
fährlichen Drohung Wiedersehen."

„Was ? Verklagen wollen Sie mich auch noch? "
„Zunächst werde ich die Wache holen lassen, wenn Sie

sich nicht augenblicklich entfernen ! Daß Sie längst reif
für 's Zuchthaus sind, wissen wir ja beide!"

„Was ! Das sagen Sie mir ins Gesicht? Dafür ver¬
klage ich Sie , verstanden ? Aber zuvor sollen Sie einen
Denkzettel haben !"

Wie ein Tiger , der seinem Opfer an die Kehle springen
will , wollte Handl sich auf Bernd stürzen , als er plötzlich,
während de üben am anderen Wohnungseintzang ein
Schrei ertönte , einer starken Hand zuruckgerrsssn
wurde.

„Hallsh . Mann , was fällt Ihnes den» ei» ? Hier
wird weder gewürgt noch geprügelt ."

Es war der junge Meinung , de« ein Zufall cke» i«
rechten Moment die Treppe hinauf geführt hattzt.

Er gab dem an allen . Meder « - ittor «d« k Lsesrbm
einen leichten Stoß gegen die Treppe hin.

„Na , vorwärts jetzt! Aber rasch, sonst h^ e ich »sch
selber die Wache!"

dem 1923 er Wein mindestens gleichkommen wird. Die Weingürt-
nergesellschaftwird ihr Erzeugnis voraussichtlich öffentlich versteigern.

Ne «efte Nachrichten
Stuttgart , 20 . Oktober. Der Abgeordnete Dr . Elsas

(Dem.) hat folgende Anfrage an das Staatsministerium ge¬
richtet: Im Anschluß an das Cannstatter Volksfest kam es
zu schweren Zusammenstößen zwischen Polizei und Einwohner¬
schaft. Das Verhalten der Polizei hat zu einer lebhaften
Beunruhigung weiter Kreise ordnungsliebender Bürger ge¬
führt. Ist das Staatsministerium bereit, über die tatsäch¬
lichen Vorgänge Auskunft zu erteilen und die zur Vermei¬
dung derartiger Vorkommnisse erforderlichen Maßnahmen
zu treffen?

Karlsruhe , 20. Okt. Wie wir erfahren, wird die fran¬
zösische Besatzung morgen früh um 7 Uhr das Hafengebiet
verlassen. Nur ein kleines Kommando für die interalliierte
Schiffahrtskontrollewird Zurückbleiben.

Mannheim , 20. Okt. Wie wir von zuständiger Quelle
erfahren, werden die Franzosen morgen früh 6.30 Uhr das
Mannheimer Schloß und den Hasen räumen.

Mönche «, 20. Okt. Großadmiral von Tirpitz erklärte
vor einem geladenen Kreis in München: Die Ablehnung der
Dawesgesetze hätte dazu geführt, daß Deutschland außen¬
politisch vollkommen isoliert gewesen wäre und die Welt¬
meinung einschließlich der Neutralen geschloffen gegen sich
hätte. Innenpolitisch aber wäre es zur Auflösung des Reichs¬
tags gekommen, welche der Linken die denkbar beste Wahl¬
propaganda gegeben hätte. Er werde mit aller Energie für
eine Regierungszusammensetzungeintreten, welche nationale
Belange über alle Parteiintereffen stellt.

Mönchen , 20 . Okt. In der Nacht vom Sonntag zum
Montag sind in München vier Personen in einer Wohnung
im Zentrum der Stadt durch ausströmendes Gas vergiftet
worden, ein Mann, eine Frau und zwei Kinder. Dieser
vierfache Tod ist auf Unachtsamkeit zurückzuführen. Ein Ver¬
brechen liegt nicht vor.

Koblenz, 20. Okt. Die Verhandlungen der deutschen
Delegation in Koblenz führten dazu, daß auch auf dem Ge¬
biet der Ausfuhrregelung nunmehr die deutsche Wirtschafts¬
hoheit im besetzten Gebiet wieder hergestellt wird. Am 20.
Oktober stellen die interalliierten Ausfuhrämter in Bad Ems
und Düsseldorf ihre Tätigkeit ein. Anträge auf Ausfuhr von
Waren sind daher von jetzt ab an den Reichskommiffarfür
Ausfuhrbewilligung in Berlin, Lietzenburgerstraße18, zu
richten. Außerdem sind an die Außenhandelsstellen für Textil-
Wirtschafl und Grobkeramik für Firmen in ihrem Fachgebiet
für das ganze Reich zuständig.

Köln , 20. Okt. Als Protest gegen die unerträglich hohe
Börsenumsatzsteuerfand ebenso wie in Berlin die heutige
Kölner Wertpapierbörsenicht statt.

Dortmund , 20. Okt. Die Uebergabe des Hauptbahn¬
hofes Dortmund an, die Reichsbahngesellschafterfolgte am
Sonntag morgen8 Uhr. Die bisherigen Fahrpläne bleiben
bis zum 16. November unverändert bestehen. Ein Dortmun¬
der Antrag auf Einführung der mitteleuropäischen Zeit am
Dortmunder Hauptbahnhof wurde von französischer Meile ab¬
gelehnt. Die Eisenbahndirektion, die von Hamm nach hier
verlegt wird, soll, sobald der Stab der Liniendivision aus
dem früheren„Rheingold" entfernt ist, dort ihre Unterkunft
finden. Die hiesige Besatzungsbehörde hat der Dortmunder
Polizei offiziell mitgeteilt, daß sie am Mittwoch, um 10 Uhr
vormittags, die Stadt räumt. ,

Torgau , 20. Okt. Die Torgauer Kreissparkaffe erlitt
durch unvorsichtige Bankgeschäfte Verluste von rund 300000
Mark. Zur Vermeidung des Konkurses wird der Kreis eine
Stützungsaktion unternehmen. Der Sparkaffendirektor Budde
wurde vom Amt enthoben und der Landrat Dress beurlaubt.

Jüterbog , 20. Okt. Am Sonnlag fand die Einweihung
des Denkmals für die Gefallenen des zweiten Gardefußar¬
tillerieregiments und der Artillerieschießschule Jüterbog statt.
Bei sportlichen Wettkämpfen auf dem Schießplatzgelände
ging ein mit einer Kartusche geladenes Geschütz vorzeitig los
und riß einem vor dem Geschütz stehenden Kanonier den

Noch einen wilden, verzweifelten Blick warf Handl um
sich, dann taumelte er die Treppe hinab bis zum nächsten
Absatz, wo er, beide Fäuste vor das Gesicht pressend, an
die Wand gelehnt stehen blieb.

Bernd war , ohne einen Schritt zurückzuweichen, in
straffer Haltung stehen geblieben, als habe der Angriff
gar nicht ihm gegolten.

„Nanu ", sagte Menning , jetzt auf ihn zutretend , „Sie
sind Wohl derlei Spässe schon gewohnt ? Vermutlich ein
Klient , der seine Sache verloren sieht? "

„So ähnlich", antwortete Bernd mit unheimlichem
Lächeln. „Wenigstens ist sie jetzt, nachdem er selbst mir
eine so starke Handhabe bot, gewiß verloren !"

Beide Männer verschwanden in Bernds Büro . Kaum
hatte sich die Tür hinter ihnen geschlossen, als Frau Haller
von Angst und Mitleid getrieben nach dem Treppenabsatz
hinabeilte , wo Handl noch immer regungslos an der Wand
lehnte.

Zwischen seinen geballten Fäusten quollen jetzt Tränen
hervor.

Bernd merkte eS bei Tisch sofort an der nervösen Er¬
regung , die seine Mutter beherrschte, daß sie etwas auf
dein Herzen hatte.

Und wirklichö« a«» fte, bäum daß das Dienstmädchen
daS Zimmer verlaßen hcE«, « it Hm Wer das Vorkomm¬
nis am Vormittag-n Kienche». Sir « zählte, wir sie Zeu¬
gin der Szene gflächm «sd nachher in 'der Angst, der
Mann könne etwa- LebemWeS twp, chm »schgoeilt sei,
wob« er chr das« sein Herz««DyeschKbkt«rod sie ihn nach
Kräften getröstet mid öerrchigt Hobe.

Sehr nnangonvh« «Karr«t chSet» Laeaid bschem Be¬
richtz«.

linken Oberarm vom Rumpfe. Der Kanonier, der den vor¬
zeitigen Schuß verschuldete, wurde verhaftet.

Berlin, 20. Okt. Im Reichstage waren am Montag
vormittag nur wenig Fraktionen versammelt. Die Demo¬
kraten hatten ihre Sitzung für 10 Uhr angesetzt. Sie kamen
jedoch erst zwischen 11 und 12 Uhr. Die Fraktion beschäftigte
sich heute nocheinmal mit der Frage, ob der Reichswehrmi¬
nister Dr. Geßler als sog. Fachminister in einem nach rechts
erweiterten Kabinett bleiben könnte. Im Verlaufe der Be¬
ratungen wurde die Frage erneut verneint.

Berlin, 20. Okt. Der Reichskanzler hat an di« demo¬
kratische Reichstagsfraktion ein Schreiben gerichtet, indem
er sie dringend bittet, im vaterländischen Interesse den
Reichswehrminister Dr. Geßler als Fraktionsmitglied auch
in einem nach rechts erweiterten Kabinett zu belassen. Ein
weiteres Schreiben hat Reichskanzler Marx an die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion gesandt. Darin bittet er diese
sich'bei der Neubildung des Kabinetts mit 3 Ministersitzen
zu begnügen, da er Wert darauf lege, den bisherigen Reichs¬
ernährungsminister Grafen Kanitz im Kabinett zu belasten.

Berlin, 20. Okt. In einer Entschließung hatte der Reichs¬
tag im Juli ersucht, eine Uebersicht über die tatsächlichen
Einnahmen und Ausgaben bei der Reichspost seit dem 1.
Februar 1924 und eine Denkschrift über die Verwendung
der Ueberschüffe vorzulegen. Diese Denkschrift des Reichs¬
postministers Dr. Höfle ist jetzt beim Reichstag eingegangen.
Der Gesamtüberschuß seit Beginn des Rechnungsjahres1924
beträgt 49,8 Millionen Mark. Die Ueberschüffe sind jeweils
vorwiegend als Betriebsmittel in den Kaffen der deutschen
Reichspost verblieben. Ein Teil der Ueberschüffe der aber
den Betrag von etwa 20 Millionen nicht überstieg, ist zins¬
tragend angelegt worden.

Berlin, 20. Okt. Der Chauffeur des Autos, das in
der vergangenen Nacht auf der Chaussee Zehlendorf—Wann¬
see den Gymnasiasten Wechsler überfuhr, ist ermittelt worden.
Es handelt sich um einen gewissen Buchholt aus Neukölln,
der mit dem Auto, das einem leitenden Beamten einer hie¬
sigen Großbank gehörte, zusammen mit zwei Damen und
einem zweiten Chauffeur eine sogenannte Schwarzfahrt ge¬
macht hat. Die Verhaftung des Schuldigen steht bevor. —
Laut „Lokalanzeiger" ist der sozialistische Amtsvorsteher in
Eilenstedt bei Halberstadt seit 14 Tagen verschwunden, ohne
die von ihm verwalteten Kaffen abgerechnet zu haben. —
Sonntag früh starb der in Weimar lebende Generald. In¬
fanterie Freiherr von Freytag-Lorringhofen, stellvertretender
Generalquartiermeister im Weltkrieg, nach schwerer Krank¬
heit. Der General war vr . b. o. der Universität Berlin und
Inhaber des Ordens Pour le merite für Wissenschaft und
Künste.

Basel, 20. Oktbr. In schweizerischen Finanzkreisen er¬
wartet man mit großem Interesse das Ergebnis der Auf¬
legung des schweizerischen Anteils der deutschen Reparations¬
anleihe. In informierten Bankkreisen nimmt man an, daß
der schweizerische Anteil überzeichnet werde. Von verschie¬
denen Blättern wird jedoch darauf aufmerksam gemacht, daß
sich die gegenwärtige Spannung auf dem Schweizer Geld¬
märkte nicht zuletzt beim Ausleihen schweizerischen Kapitals
nach dem Auslande geltend gemacht habe. Eine große Bank
hat beijpielsweise für den Kapitalexport nach dem Osten
kürzlich eine Obligationsanleihe aufgelegt, deren Erfolg mehr
als mäßig war. Auch die schweizerische Anleihe für das
Kraftwerk Wäggistal, sowie die Anleihe des Kantons Grau¬
bünden waren Mißerfolge. Man ist deshalb gespannt, wie
die Reparationsanleihe bei der tatsächlich herrschenden Geld¬
knappheit- gezeichnet werden wird. Trotz der hohen Kredite
muß bei der jetzigen Verfassung des schweizerischen Geld¬
marktes mit Zurückhaltung gerechnet werden, um so mehr,
als auch auf dem Kapitalmarkt der Schweiz selbst bei hohen
Zinssätzen und erstklassigen Garantien Zeichnungsunlust
herrscht.

Paris , 20. Oktbr. Die Teuerung in Frankreich nimmt
ständig zu. Fast täglich sind Preiserhöhungen zu verzeichnen,
Gestern früh zogen in den großen Markthallen von Paris
die Preise für Butter und Eier erneut an. Für die nächsten
Tage ist eine Erhöhung des Brotpreises angekündigt. Der

„Was fällt dir nur ein, Mama , diH in meine Ge»
schäftsangelegenheiten zu mengen ! Es ist so unpaffend
wie möglich und in diesem Fall außerdem höchst unange¬
bracht. Wenn er dir alles gesagt hat , mußt du wiffen,
wie ich zu ihm stehe."

„Ja — leider ! Aber sieh, Bernd , du beurteilst den
Mann viel zu streng . Glaube mir , er ist kein schlechter
Mensch und könnte mit gutem Willen Wohl wieder auf den
rechten Weg gebracht werden ."

„Das sagst du jetzt, nachdem du heute Zeugin seines
Benehmens warst ? Ich bin überzeugt , er hätte mich mit
Wonne umgebracht !"

„Weil er in dir seinen Feind steht. Weil er in Todes¬
angst ist, daß du ihm Weib und Kind wirklich entreißest !"

„Das werde ich auch gewiß tun aus Pflicht gegen seine
Frau , die meine Klientin ist. Uebrigens hat er mir die
Sache jetzt selbst sehr leicht gemacht."

„Du willst ihn wirklich verklagen ?"
»Selbstverständlich ."
„O Bernd , ich bitte dich, tue es nicht! Ich habe eine

Ahnung , als müßte es dann schlimm ausgehen . Auch für
dich. Bedenke, du hast ihm ebenfalls haäe Worts gesagt.
Worte , die du eigentlich nicht sagen durstest , vom Zucht¬
haus — "

„Ich habe Beweise für die Wahrheit merU » Worte ."
' Die Mutter sah ihn bestürzt an.

: „Meinst du die Papiere , die er zxröckderkMgt«? "
i . Ja ."

. „Aber sie sind nicht dein Eigentum ! S « wurden dir
«ur anvertraut . Wenn die Frau selbst sie nun znrück-
sordert ? "
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Preis der meisten Pariser Zeitungen betrug bisher fünfzehn
Centimes gegen fünf Centimes vor dem Krieg und in der
ersten Kriegszeit. Im Monat November wird der Nummern¬
preis auf zwanzig Centimes erhöht werden.

Amsterdam, 20. Okt. Wie das „Allgemeine Handels¬
blatt" erfährt ist die deutsche Anleihe 100 fach überzeichnet
worden, sodaß nur 1 Prozent zugeieilt werden kann. Für
die deutsche Wiederherstellungsanleihe zeigte sich heute gutes
Interesse bei einem Kurs von 90^4—91^4. Die Meldung,
daß die Anleihe 100 fach überzeichnet sei, löste rege Nach¬
frage aus, doch blieben die Umsätze nur unbedeutend, da
sehr wenig Angebot herauskam.

Moskau, 20. Okt. Angesichts der Regierungskrise in
England beschloß die Zentralexekutive der Sowjetunion, die
Ratifizierung des englisch-russischen Vertrages zu verschieben
und die Entscheidung dem Präsidium zu überlassen.

Newyork, 20. Okt. Wie verlautet erwägt das Ma¬
rineamt den VorschlagZ. R. 3 in einigen Monaten im
regelmäßigen Passagier- und Postdienst nach Panama einzu¬
stellen, mit Havanna als Anlegehafen.

New-Uork, 20.Okt. In der New-Aorker Chinesenstadt
ist nach dreizehnjährigem Frieden wieder ein blutiger Krieg
unter den untereinander verfeindeten Stämmen ausgebrochen.
Es sind bereits elf Personen ermordet worden und Revolver
und Beil spielen in den erbitterten Kämpfen eine große Rolle.
Da das Passieren von China-Town für Weiße gefährlich ist,
hat die Polizei den chinesischen Bezirk für die übrigen Be¬
wohner New-Aorks vollständig gesperrt.

Kauton, 20. Okt. Das im westlichen Bezirk ausge¬
brochene Feuer wurde binnen 24 Stunden gelöscht. Fast
der zwanzigste Teil der Stadt wurde eingeäschert oder ge-
geplündert. Der Brand zerstörte besonders Verkaufsstände
der Eingeborenen während die Wohnhäuser und Gebäude
der Handelsgesellschaften verschont blieben. Der Schaden
wird auf 10 Millionen Dollar geschätzt. — Eine Abteilung
von 50 indischen Grenadieren mit Maschinengewehren wurde
zum Schutze von Leben und Eigentum von Europäern in
das Eingeborenenviertel von Kanton entsandt.

Tokio, 20. Okt. Die japanische Regierung veröffentlicht
jetzt die Endstatistik des großen Erdbebens im vorigen Jahr.
Darin wird festgestellt, daß die Opfer der Katastrophe sich
auf 90000 Tote, 50000 Verletzte und 14000 Tausend Ver¬
mißte belaufen. 700000 Gebäude sind zerstört worden.

Sofortige Auflösung des Reichstags.
Reuwahle « frühestens am 30. November.
Berlin, 20. Okt. Die Krise hat den Ausgang genom¬

men, der in den letzten 48 Stunden unausbleiblich schien.
Die deutsch-demokratische Fraktion hat dem Kanzler auf
seinen Brief geantwortet, sie könne die Hand nicht bieten zu
einer unklaren Situation. Darauf hat das Kabinett, da alle
anderen Auswege nachgerade verbaut waren, beschlossen, dem
Reichspräsidenten die Auflösung des Reichstages vorzuschla¬
gen und Herr Ebert hat diesem Vorschlag beigestimmt. Der
im Mai gewählte Reichstag wird also nicht wieder zusam¬
mentreten. Auch die Ausschüsse, die morgen ihre Sitzungen
abhalten sollten, werden nicht mehr tagen. Der Beschluß in
der deutschdemokratischen Fraktion, die Anregung des Kanz¬
lers abzulehnen, ist nicht ganz einmütig gefaßt worden; es
war dieselbe Minderheit, von 5 oder 6 Stimmen, die auch
bei früheren Entscheidungen dieser letzten Wochen zu ver¬
zeichnen war. Im Kabinett indes hat man den Auflösungs¬
beschluß heute einstimmig gefaßt, wie denn überhaupt, wie
uns berichtet wird, im Kabinett keine Meinungsverschieden¬
heit über die brennende Frage der letzten Krisenwochen ge¬
herrscht hat. Die Regierungsparteien gingen je länger je
mehr auseinander. Auf ihre Vertrauensmänner in der Re-

gierung hatten diese Gegensätze sich nicht übertragen. Das
Kabinett wird um deswillen auch nicht demissionieren. Cs
bleibt als politisches Kabinett an seinem Platz. Etwas an¬
deres ist, ob das Neichsministeriumauch diesmal wieder,
wie bei der letzten Wahl, einen gemeinsamen Aufruf erlaffen
wird. Die Frage ist wohl bislang im Schoße des Kabinetts
nicht berührt worden, aber es dünkt uns nicht eben wahr¬
scheinlich, daß bei dem Riß, der nun einmal durch die bis¬
her verbündeten Parteien geht, das Ministerium in der Lage
wäre, in Gemeinschaft mit einem Appell an die Wähler sich
zu wenden. Immerhin versichert man, der Leitgedanke, mit
der die Reichsregierung in die Wahlschlacht gehe, wäre: eine
möglichst starke Mitte zu schaffen, an der sich zu gegebener
Frist auch die Deutschnationalen anschließen könnten.

Berlin,  20 . Okt. Die Bemühungen des Reichs¬
kanzlers, die jetzige Reichsregierung zu erweitern, um
ihr eine sichere Mehrheit im Reichstag zur Fortführung
der bisherigen Politik zu verschaffen, find endgültig ge¬
scheitert. Daranshin hat der Reichskanzler, da sich ein
anderer gangbarer Weg nicht zeigte, in Uebereiustimmuug
mit dem gesamten Reichskavinett beim Reichspräsidenten
die Auflösung des Reichstages beantragt, um dem Volke
Gelegenheit zu geben, eine solche Mehrheit zu schaffen.
Der Reichspräsident hat dem Antrag des Reichskanzlers
entsprochen.

Die Auflöfungsverordnuug.
Der Reichspräsident erließ nachstehende Verordnung:

Die parlamentarischen Schwierigkeiten machen die Bei¬
behaltung der gegenwärtigen Reichsregierung und
gleichzeitig die Bildung einer neuen Regierung auf der
Grundlage der bisher befolgten Innen- und Außen¬
politik unmöglich. Auf Grund des Artikels 25 - er
Reichsoerfaffuuglöse ich deshalb den Reichstag auf.

Berlin, 20. Oktober 1924.
Der Reichspräsident: <gez.) Ebert.
Der Reichskanzler: (gez.) Marx.

Berliner Prefsestimmeu zur ReichStagsauflösuug.
Berlin, 21. Okt. Die deutsche Tageszeitung nennt die

Reichstagsauflösunggegenüber dem wirren und unwürdigen
Hin und Her zielloser und aussichtsloser Verhandlungen das
kleinere Uebel. Hinsichtlich der Neuwahlen spricht das Blatt
den dringenden Wunsch aus, daß nach Möglichkeit eine ein¬
heitliche Front der rechtsstehenden Parteien für die Wahlen
hergestellt werde. Auch der „Berliner Lokalanzeiger" setzt
sich für ein Zusammengehen der Deutschnationalen Volks¬
partei mit der Deutschen Volkspartei bei den kommenden
Reichstagswahlen ein. Die innere Logik der politischen
Entwickelung habe die Deutschnationale und die Deutsche
Volkspartei diesmal in die gleiche Frontstellung hineinge¬
zwungen. Wie die Deutsche Volkspartei in den letzten
Wochen unablässig die Regierungserweiterung nach rechts
hin betrieben habe, so werde sie im kommenden Wahlkampf
alle ihre Kräfte für das gleiche Ziel einsetzen müssen.
Schließlich bezeichnet die „Deutsche Allgemeine Zeitung" es
als eine positive Forderung der Stunde, daß die Deutsche
Volkspartei und die Deutschnationale Volkspartei mindestens
ein Wahlabkommen treffen müßten. Es verstoße gegen die
nationalen Interessen, wenn diese beiden Parteien sich im
Wahlkampf bis aufs Messer befehdeten. Die „Germania*
sagt zu der Reichslagsauflösung: Trotzdem alle Wege, die
einen Ausweg aus der Krise versprachen, beschritten worden
sind, ist es doch nicht gelungen, eine Einigung mit diesem
Reichstag herbeizuführen. Dieses Parlament war ein ver¬
späteter Sprößling der Inflationszeit, nicht fähig zu prak¬
tischer Arbeit und den Todeskeim bei seiner Geburt schon
in sich tragend. Ein einziges Mal hat der Reichstag seine

Aufgabe erkannt, als er am 29. August das Dawesgesetz
mit großer Mehrheit annahm. Aber damit schien seine
Kraft erschöpft. Und doch war dieser Beschluß erst der An¬
fang einer Politik die fortgesetzt werden muß, wenn nicht
alle Erfolge der letzten Zeit in Frage gestellt werden sollen.
Die Sicherung des bisherigen Kurses der deutschen Politik
wird das Ziel der bevorstehenden Wahl sein müssen. Unter
der Ueberschrist„Für die Republik" schreibt der Vorsitzende
des Parteiausschuffes der Demokratischen Partei, Erkelenz,
in der „Vossischen Zeitung" : Der durch den französischen
Imperialismus des Herrn Poineare, durch die Markzerrüttung
und die Inflation erzeugte Reichstag hat geendet. Nun
handelt es sich um die Sichersiellug der Gesundung in der
deutschen Außenpolitik, die seit London angebahnt ist.
Das schwer leidende besetzte Gebiet fordert mit Recht eine
demokratische Innenpolitik, die als Grundlage einer demo¬
kratischen Außenpolitik Deutschland wieder zu einer gleichbe¬
rechtigten Nation in Europa macht. Der „Vorwärts" er¬
klärt, daß die Kunde von der endlich vollzogenen Auflösung
des unmöglichen Reichstags vom 4. Mai überall in den
Kreisen der Sozialdemokratie geradezu Jubel hervorgerufen
habe. Man empfinde diese Auflösung als einen Sieg der
Vernunft und des Rechts. Die Wahlen müßten so aus-
fallen, daß den Vertretern des Besitzes ein für allemal die
Lust vergehe, eine Regierung gegen die Republik und gegen
die breiten Massen des arbeitenden Volkes aufzurichten.

Die ersten Wahlvorbereitungen.
Berlin, 20. Okt. Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat für Mittwoch vormittag 10 Uhr eine Fraktions¬
sitzung einberufen, auf deren Tagesordnung die Vorbereitung
der Neuwahlen steht. Am morgigen Dienstag wird auch die
nationalsozialistische Reichstagsfraktion noch eine Sitzung ab¬
halten, in der sie gleichfalls zu der neugeschaffenenLage
Stellung nehmen wird. Vor dieser Sitzung hält der Vor¬
stand der nationalsozialistischen Partei mit dem Vorstand des
preußischen Landesverbands eine Sitzung ab.

Die Aufnahme in Paris.
Die Nachricht von der Reichstagsauflösung traf in Paris

zu spät ein, um auf der abendlichen Pressekonferenz der fran¬
zösischen Zeitungsvertreter auf dem Quai d'Orsay kommentiert

dem Quaid'Orsay
ung begrüße, « eil

zu werden. Auf eine private Anfrage au
wurde erklärt, daß man dort die Auflö
man hoffe, daß die Neuwahlen zum Reichstag eine mehr
nach links gerichtete Mehrheit ergeben würden, sodaß sich die
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Frankreich ange
nehmer gestalten könnte.

Beginnende Räumung von Düsseldorf?
Düsseldorf, 20. Okt. Am Samstag hat ein Bataillon

Jäger Düsseldorf verlassen. Die freigewordenen Quartiere
sind für die aus Dortmund zu erwartenden Truppen bestimmt,
die aber, wie man glaubt, nur ein bis zwei Tage in Düffel¬
dorf bleiben werden. Man erwartet eine allgemeine Um¬
gruppierung der militärischen Formationen, um die Besatzungs¬
truppen zu verringern. Schon jetzt sind zahlreiche Gebäude
frei geworden, was in erster Linie darauf zurückzuführen ist,
daß die Regie ihren Betrieb allmählich einstellt und die
Micum nicht mehr existiert. Die Besatzungmacht legt sich
allergrößte Sparsamkeit auf, weil auf Grund des Londoner
Abkommens Frankreich die Mieten und die sonstigen Quar¬
tierkosten zu tragen hat.

„Der VekMgrmg
HeiF/d von2?c/?/eo /r/nöernreH/.

Wandgemälde in der Kirche in Engelsbrand.
Dem „Schwöb. Merkur" wird geschrieben:
In den letzten Wochen wurde die Kirche in Engelsbrand

OA. Neuenbürg im Innern einer Erneuerung unterzogen.
Während das Schiff der Kirche im Jahr 1863 neu erbaut
wurde, stammt -der untere Teil des Turmes , der den Chor ent¬
hält, nach der Inschrift auf dem Schlußstein des Gewölbes
aus dem Jahr 1486. Beim Abklopfen der Wände zeigten sich
Gemälde, die unter der Leitung des Landesamts für Denk¬
malspflege freigelegt wurden.

Diese Bilder sind vor allem deshalb interessant, weil sie
sich aufs engste an die Kupferstichpassion Martin Schongauers
anlehnen unv so erneut den Beweis für den außerordentli¬
chen Einfluß liefern , den Schongauer durch feine Stiche auf
die zeitgenössische Kunst ausgeübt hat. Alle Bilder gehen mit
einer einzigen Ausnahme mehr oder weniger auf ihn zurück,
so daß wir hier einen ganz ähnlich gearteten Fall haben, wie
bei den in Winterbach OA . Schorndorf im Jahr 1921 ausge¬
deckten Wandbildern , bei welchen unter 9 Gemälden 6 nach
Schongauer getreu kopiert sind. Hier sei gleich erwähnt , daß
der Winterbacher Meister und der EngelÄnander außer ih¬
rer gemeinsamen Abhängigkeit von dem nämlichen Vorbild
nichts miteinander zu tun haben. Der Winterbacher Meister
lehnt sich nicht nur in Einzelheiten viel enger an « chongauer
an, sondern ist auch in der zeichnerischenBehandlung von sei¬
nem graphischen Vorbild viel abhängiger , als der Engelsöran-
der Meister , der lineare Durchzeichnung oder dunkle Kontu¬
rierung überhaupt vermeidet und nur Lurch Abstufung der
Farbtöne körperliche Plastik in weicher Modellierung erreicht.
Der Winterbacher Künstler ist jedenfalls in seiner Kunstaus¬
übung zurückgebliebener, womit nichts gegen die Qualität sei¬
ner Bilder gesagt sein soll — während der Engelsbrander
fortgeschrittener ist. Beide berühren sich andererseits wieder
in der Art der Komposition. Sie vereinfachen die figuren¬
reichen Szenen Schongauers durch Weglassen von Nebenfigu-
ren, wodurch ein klarer Bildeindruck erzielt wird, der dem mo-
numentalent Charakter des Wandgemäldes besser entspricht.
Auch in Nebendingen zeigt sich die fortgeschrittenere Art des
Engelsbrander Meisters . Er ändert z. B . sehr häufig das in
der Mode zurückgebliebene Kostüm der Schongauer Stiche ent¬
sprechend dem Geschmackseiner Zeit . Bei dem Winterbacher
Meister herrscht überall , auch im Ornamentalen , der gotisch?
Stil vor, die einzelnen Szenen seiner Bilder sind durch go¬
tische Säulenstellungen getrennt , ein Fries von gotischem Laub¬
werk rahmt den Zyklus ein . Der Engelsbrander malt dagegen
einfach profiliertes ornamentloses Holzwerk mit Lichr und
Schattengebung , so daß der Eindruck entsteht, als ob die Bil¬
der die Füllung einer hölzernen Wandvertäfelunz wären , die

den Chor verkleidet. Auch in der Umgestaltung der Schon-
gauerschen Komposition geht der Engelsbrander Meister weiter
als der WinterLacher. Während letzterer sich damit begnügt,
einzelne Figuren seines Vorbildes zu streichen, fügt elfterer
häufig neue Figuren hinzu, wie z. B . bei der Dornenkrönung
und Geißelung , zwei Bildern , bei denen nur Christus den
Schongauerstichen entnommen ist, während die Kriegskneche
eigene Erfindungen sind und sich trotz der üblichen derben Cha¬
rakterisierung Lurch gut erfaßte Bewegnngsmotive und ele¬
gante Linienführung auszeichnen.. Vor allem unterscheidet er
sich in der Malweise . Bei dem Winterbacher Meister herrscht
die Linie über das Malerische, -beim Engelsbrander ist es ge¬
rade umgekehrt. Seine Bilder sind in außerordentlich lichten
Farben in Temperatechnik gemalt . Ocker, meergrün , ein Hel¬
les Blau und Lila in verschiedenen Abstufungen herrschen vor.
Rot fehlt auffallenderweisegänzlich.

Die Bemalung erstreckt sich Wer die ganze Wandrläche des
Chors in zwei Zonen ; sie beginnt auf der linken, nördlichen
Chorwand mit dem Gebet Christi im Garten Gethsemane.
Gegen Schongauer ist die Gruppierung entsprechend dem
Breitformat des Kreissegments der Wandfläche unter Beifüg¬
ung landschaftlichenHintergrundes in die Breite gezogen, die
beiden schlafenden Jünger Jakobus und Johannes unter Bei¬
behaltung ihrer Körperstellung miteinander Vevtau'cht. Die
rechte Wandhälfte nimmt ein gemalter Vorhang ein, der auf
dimkelviolettem Grunde reiches spätgotisches Astwerkmnster
zeigt . Auf der östlichen Chorwand erblickt der Beschauer die
Gefangennahme Christi, bei der sich der Künstler in den bei¬
den Hauptgruppen Petrus und Malchus und Christus mit
seinen Häschern und Judas genau an Schongauers Vorbild
angeschlossen und nur zwei nebensächliche HintergrunLngnren
weggelassen hat, was aber dex Klarheit der Bildkomposttion
nur zu gute kommt. Die rechte Wandhälfte trägt die Dar¬
stellung des Verhörs Christi vor Hannas . Hier hat der Künst¬
ler nur die Hauptpersonen und zwar im Spiegelbild dem
Schongauerschen Stich entnommen : links thront Hannas , Le>-
sen Körperstellung genau derjenigen des Stichs entspricht, eben¬
so ist es mit Christus und zweien seiner Häscher. Hinzugefügt
ist am linken Bildrand ein stehender Landsknecht in modischem
kurzem Leibrock und trikotartigen verschieden-gefärbten Bein¬
lingen . An diese Szene schließt sich an der südlichen Chor-
Wand die Dornenkrönung und die Geißelung an . In beiden
Gemälden stammt die Christusfignr wieder aus der Stichsolge
Schongauers , die Nebenfiguren sind eigene Erfindungen des
Künstlers . Auch hier finden wir die Modernisierung des Ko¬
stüms, das dem Ende des 15. Jahrhunderts angehört , auch die
Art , wie die Dornenkrone Christus mit Hilfe von Stäben
aufs Haupt gedrückt wird, schließt sich eng an andere bild¬

liche Darstellungen dieser Zeit an . In der unteren Zone der
Nordwand sind die Bilder so schlecht erhalten , daß sich der In¬
halt nur vermuten läßt . Hier dürfte eine der Szenen «or
Pilatus , Handwaschung oder Darstellung Christi, enthalten ge¬
wesen sein. An der Ostwand schließt sich die Kreuztragung
wieder vollständig an Schongauer an : Veronika hält knieend
das Schweißtuch, das Christus mit der Rechten erlaßt hat.
Christus selbst und der Knecht, der ihn führt, sind dem Schon-
gäuerschen Stich entnommen . Die AenLernngen erstrecken sich
hier nur auf Nebenfiguren , die weggelassen sind, und Len
Hintergrund , der durchweg vereinfacht ist und graublaue Fär¬
bung zeigt . In dem nächsten Bild , der Kreuzigung , hat sich
der Künstler nur im Kruzisixus an Schongauer gehalten, wäh¬
rend Maria und Johannes , die unter dem Kreuze stehen, freier
gestaltet , vielleicht auch dem kleineren, nicht der Pasjionssolge
angehörenden Kupferstich Schongauers entnommen sind. Für
die nächste Komposition , die Beweinung Christis , kann bis jetzt
kein Vorbild nachgewiesen werden. Unter dem Kreuz sitzt
Maria mit dem Leichnam Christi auf dem Schoß ; sie ist von
trauernden heiligen Frauen und Johannes umgeben ; eine ein¬
fache, großzügige Landschaft schließt das Bild nach rückwärts,
das eines der eindruckvollsten des Zyklus ist. Auf der Süd¬
wand des Chors endet der Zyklus mit der Grablegung und
Auferstehung . Erstere lehnt sich wieder ganz an Schongauer
an , letztere entnimmt , so weit ihr schlechter Zustand erkennen
läßt , mindestens die Figur des Auserstehenden dem Schon¬
gauerschen Stich . Am Chorbogen befindet sich nur in wenigen
Umrissen erhalten das Jüngste Gericht, von seher ein belieb¬
tes Thema an dieser Stelle . Ueber dem Scheitel des Chor¬
bogens thront Christus auf dem Regenbogen , umgeben von
Engeln . Rechts ist gut erkennbar die kniecnde Figur Johannes
des Täufers , die Gegenfigur links, sowie die Gerichteten fehlen.
Jkonographisch scheint es dieselbe Darstellung zu sein, wie sie
am Chorbogen der Weilheimer Kirche erhalten ist, die als
weitere vor Christus knieende Figur Petrus darstellt und die
Verdammten und Erlösten in kleinen Gestalten unter diesen
Hauptfiguren links und rechts auf den Bogenanfängern an-
ordnet. Auch die Decke sowie die Fenfterleibnngen sind be- w-
malt . Die Kappen des Kreuzgewölbes trugen die vier Cvan - -em
gelistensymbvle, erhalten ist noch der Engel des Matthäus und .oll-
der Ochse des Lukas. In den Fensternischen sind die stehenden leur
Figuren einer Muttergottes und des Hl. Ambrofius , des Hl . ver-
Sebastian und der Hl . Barbara erkennbar, sowie ein sehr schön ran-
gemaltes Monogramm , das die Buchstaben 1818 und H und O
miteinander verbindet. mim-

Zum Schluß sei bemerkt, daß bei der Aufdeckung auf jede issen,
Ergänzung verzichtet wurde und daß sich die Bilder ganz so rer—
darstellen, wie sie unter -dem Verputz zum Vorschein gekommen neue
sind. R . W Schmidt, -ende
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Furchtbare Katastrophe bei eiuer Kindervorstellung
iu Athen.-

Sonntag nachmittag ereignete sich in Athen ein entsetz¬
liches Unglück, dem zahlreiche Menschenleben zum Opfer
fielen. Bei einer Kindervorstellung in einem Lichtspieltheater
geriet durch Unachtsamkeit ein Taschentuch in Brand. Der
sich entwickelnde Brandgeruch verursachte eine Panik, die
durch den Angstschrei einer Erwachsenen: „Feuer, rettet euch!"
sich ins Ungemessene steigerte. Die Kinder versuchten die
Ausgänge zu gewinnen. In dem hierbei entstehenden fürch¬
terlichen Gedränge wurden 25 Kinder getötet. Auch ein
Feuerwehrmann, der in die flüchtende Menge Ordnung zu

bringen versuchte, verlor hierbei sein Leben. Man zählt
überdies 2l Schwerverletzte. In den Spitälern, wo die
Eltern ihre dort aufgebahrten Kinder agnoszierten, spielten
sich herzzerreißende Szenen ab.

Z. R. 3 uoch immer im Mittelpunkt des Interesse.
Newyork, 20. Okt. Nicht weniger als 50 000 Men¬

schen strömten gestern und am Samstag aus allen Teilen
des Ostens nach dem Flugplatz von Lakehurst, um sich Z.
R. 3 anzusehen, der immer noch im Mittelpunkt des öffent¬
lichen Interesses steht. Eine starke Mannschaft von ameri¬
kanischen Marinesoldaten bewachte die Halle und ließ nie¬
mand weiter als bis auf 50 Aards an die Halle heran.

Mitglieder der deutschen Mannschaft vermischten sich unge¬
zwungen mit der Menge der Besucher, die ihnen herzlichen
Beifall ausdrückte und nicht genug Fragen stellten konnte.
Z. R. 3 ist bereits teilweise mit Helium gefüllt.

C.

GeMisiW.
Nmen-IiM-
Wüftle»

Postkarten
ia schöner Auswahl iu der
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1V Prozent Rabatt.

Winterkurse an den staatlichen
Bauhandwerkerschulen.

Die diesjährigen Winterkurse an den Bauhandwerker¬
schulen in Biberach, Reutlingen und Hall beginnen anfangs
November und dauern5 Monate. Aufnahmsgesuche sind bis
31. Oktober ds. Js . an die betr. Bauhandwerkerschule zu richten.

Näheres kann aus dem Staatsanz. Nr. 238 vom 14. Ok¬
tober 1924 ersehen und bei den (Stadt-) Schultheißenämtern
in Erfahrung gebracht werden.

Neuenbürg, den 16. Oktober 1924. Oberamt:
Lempp.

AWlMg riaes MMmilehrkarser
in WMM im MW.

An der Milchwirtschaftlichen Lehr- und Forschungsanstalt
in Wangeni. A. beginnt am 17. November 1924 ein vier¬
wöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen.

Gesuche um Zulassung find bis längstens 25. Oktober
an obige Anstalt einzureichen.

Näheres kann aus dem „Staatsanzeiger" Nr. 240 vom
16. 10. 1924 ersehen und bei den(Stadt-)Schultheißenämtern
in Erfahrung gebracht werden.

Neuenbürg , den 18. Oktober 1924.
Oberamt:
Lempp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die

Memme SortbilduWschille
für die 1923 und 1924 konfirmierten, nicht gewerbeschul¬
pflichtigen Söhne, sowie für die Heuer aus der Schule ent¬
lassenen Töchter beginnt am
Donnerstag, den 23. Oktober, nachmittags4 Uhr.

Der Haushaltungsunterricht für den älteren Jahrgang
der Mädchen geht wie bisher weiter. Ueber den Besuch
auswärtiger Schulen ist ein schriftlicher Nachweis der betr.
Schulleitung vorzulegen.

Der Ortsschulrat.
Neuenbürg.

Umon -Briketts
find eiugetrosfeu. Bestellungen auf

Is Ilutzkohlsn
nimmt entgegen

OLE . Olsimsslv.

Nächster Tage trifft ein weiterer Posten
neuer

Mii -!i688i8eli6r
« -« eist

ein und empfiehlt solchen zu günstigen Preisen
lUoLsrä Wsiss,

WviirLrr « ,
StrLso .ks1ct, Islston 2g.

Neuenbürg.
Einige Zentner

Mostobst
hat zu verkaufen

Bohneuberger,
Wilhelmshöhe 576.

GesuchtI
von Geschäftsmann bei gutem
Zins und Sicherheit. Rück¬
zahlung nach Vereinbarung.

Ang. unter Nr. 23 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen wird
angenommen.

Gebrüder Mayer,
Karosseriebau.

AWnkeit
verleid « eia roeixer , juxenckkriecke»
idntlitr uack eia reiner rsrler rein «.
SII«» iliee »rreuxt clie eckte

LeükenpfLtH -HA
Ul« desto l-ilienuülekseik«.
Werner meckt Lreenr"

rote u»U rprSSe Nent veir » unU
sonunetveiek . dedeo i» Sen Spo-
tdeiiea , vrorerlro >i»a ksiISinerii ».
Lsrl Nadler , LeUeaksbrlk.

Iiustvaavr kiekt., L.Oückelmanu.

Rheinische SreditbM, Riederlaffnng Herreiilb.
20 . Oktober 1924.

Goldanleihe . . .
3°/„Dt .Reichsanl.
4°/° ..

3 -/> ," Wür 't't.
Staatsanleihe.

4°/l>W .Staatsanl.
5°/„ Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/v Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Tommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
)apag Akt . . . .
lordd .LloydAkt.

Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb. Akt.
A .E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94 -/« 94
1.575 1,557— 0.995
0,580 0,569

1,62
I

9.8 9.9

2.6 2,6
9V» 10'/«

12 12V«
53,25 53-/.

2.3 2.4

2.5 2.5
25V« 25,6

4-/. 4.7
42 43
59,75 60

8.6 8-/,
19 19'/«

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

— 3.5— 10

27.1
2,95 3.2

— 5-/«

11.5 11,5— 81,9
17 16 V«
S'/. 9

8.7

20,1— 6— 5.4— 1,9— 3V.
5.5 5 -/,— 5.9
3.2 3.3

23 -/, 26
2.8 3,05
5 4V«

8.6 9

Achtung!
Am billigsten kaufen Sie diese Woche

aus dem
Warevlager des Josef Seuberl.

KlwslMlws in Neuenbürg.
Nur einige Beispiele:

Schürzenzeugle von 1.4V an,
Dirndlstoffe, waschechte Ware, 90 L,
Hemden-Zefire SS L usw.

Gummi-Mäntel "WG
in großer Auswahl und alle« Preislagen.

W N!
Von vorteilhaftem Einkauf biete ich

Tapeten in moderner Ausführung
und reicher Auswahl zu billigst gestellten Preisen an. Muster-
karte jederzeit zu Diensten.
Friedrich Kotz, Sattler und Tapezier.

»»»»»»»«o»

SS
Zum Stellenwechsel am 1. November

(Angebote oder Gesuche), Penfionsanerbketeu und
Gesuche usw. für den Personal-Anzeiger des

»»»»
»»»»

vsksir » "

»»»»

»»»»»»»»»»»»»»
»a»»s»»»««

vermittelt zu Originalpreisen prompt
LulsrtLLvE " .

Die Anzeigenpreise im „Daheim" sind im Ver¬
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pfg. für die einspaltige Druck-Zeile
(7 Silben), bei Stellen-Gefncheu nur 40 Pfg.

Das „Daheim* ist über ganz Deutschland und
angrenzende Teile deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich erscheinender Per¬
sonal-Anzeiger führt Angebot und Nachfrage rasch
und sicher zusammen. »>»»»«»«», »»»

»«»»»»»«»«»»»»»»»»»«»»«»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»

»»»»»»»»»»»>«»»>»>

Kr LwLvr
u. Lrvaodsvllv

SßriolL - ssts»
KiriolL -^ » elscs»
SßrLok -Llsiäsr

Lwsalsi'. uncl 8iV6Lt6i--Rn2Üss6
vamsii- unci Linäsr-Zli'ümpts

Dntsi'Meken, llntei-kosen, 8oeksn
ewxüeklt io reichster Rusvabl bei diiliAStev kreisen

Dixrn
urscht Dir äss Waschenicht —es ist in DMslei

unerreicht;

beim
Waschen

Scheuern unä beinr
Putzen ist es von
sllergrSsttern Nutzen!

Kmd-AaiWstkWtl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bachdrvckeret.
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